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ŝ ^ >uAolle bilden nachstarkes Hindernis fürd°»
«den politfick-en Schrankn
chasien worden sind, tzch
ag die Transferierung ms

dem großen Beifall
k 'betrachtet er als die ch,
Hcn und finanziellen L-
» -Plans an die schwirr» '
itgedanke Caillaux' ist̂
hselseitigen wirtschaftlich«
m. Ebenso wenig ko»
Stabilisierung des Frm-
1 der Schuldenfrage nich,

gegen die Empfindm
Zorn gegen Slordammka

Das Urteil des Finanz-
. Die Notwendigkeit aw-
Versammlung vor Au»
elgien. Daß sich das Ka¬
rr Situation befindtt, k-
, die sog. Ga-rantte'klaM,
en deutschen Reparatmg-
ichtungen gegenüber Eiy
eansprucht auch Caillay
chington darauf eingch»
eal bezeichnet Caillauxd

»en Ministerrat.
rte vorurittag unter ds»
abgehaltenen Miniftrrm
Bericht über seine Rm

er Briand Aer die aus-
in lev ch über die Overall»
ß diese beendet seienM
hen Truppen, der bereib
beendet sein werde. Z»
rrokko werde alsdann W,
cht werden. Der nächst
. Außenminister BnaÄ
t von sechs Jahren Pros,
nationalen Schiedsgerichts

Bezugspreis:

LLSSZ

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
«Mellen, sowie Agen.
Leenu.Austragerinnea

jederzeit entgegen.
Fernsprecher Nr . 4.

Siio-Konto Nr. 2«
LA..L?-rkaise Neurnbur,.

Der Enztäler.
Anzeiger wr Sas Lnzlal unS Umgebung.

Amtsblatt wr Sen VberamtsbLZirk Neuenbürg.
Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- uns Keiertage.

7w»e? ->n- Nena -r ocr L. Me-o s-l-en Suwdrvlkere, On 'qaber D. Strom). Für Sie Schriftleitung verantwortlich 0 . Srrom  in Neu»nbSr»

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bez. 20,
außerh . 25 »f, Rekl.-Z.
80 -s mit Ins .-Steuer.
Kollekt.-Anzeigen lOO»/»
Zuschlag. Offerte u.Aus¬
kunfterteilung 20 Bei
grüß. Aufträgen Rabatt,
der im Falle des Mahn¬
verfahrens hinfäll, wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarifände¬
rungen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel.Auftr. wird keine
Gewähr übernommen.

^44. 84. Jahrgang.

rd SinoivjewS.
graphenagcntur der So»
nonssührer, darunter S»
; für ihre vorbehaltlos«
licßungen des 1l. Partel-
s Zentralkomitees und ta
m. Sie oerMchten,/4
länger aufzufordern, sä»
rktionellen GruPPieniM
ten sie sich, sich von der
Magen und jegliche N»
r einzelnen Kominiemic!-
-DeutschlanL, -Souwame-
ben.

är IM

!l
er WendeM
LHeimMMix-Weiider.
erAtreWM
midi
MeWle»der.
lcher stk M.
chhandluH
Ottenhausen.
nen Wurf schöner

Milch-.
^verkaufen

Ari - tz- iÄ Ki - ftk
beim „Rößle

Deutschland.
Nürtingen, 18. Ottbr . Unter außerordentlich starker Be-

«liaiiiig aus dem ganzen Land fand am Samstag und S -onn-
Wdie Herbsttagung der deutsch-demokratischen Jugend hier
2 In zwei stark besuchten Versammlungen sprachen unter
E Teilnahme der Bevölkerung aus Stadt und Bezirk die
Mvordneten Schees, Reichstagsabgeordneter Dr . Theodor
dwßund Dr . Julie Maier über demokratische Innen - und
ftmupolittk.

Mninz. 18. Oktbr. Die Rheinlandkomnrrs'iion hat den xzahr-
« IK7 des in Lahr erscheinenden Kalenders „Der Lahrer
Mnde Bote" und „Hebels Rheinischer Hausfreund " für den
Waus mr-besetzten Gebiet verboten.
Atzung des Einzelhandelsansschusses des Württ. Jndustrie-

nnü Handelstaigs.
Stuttgart, 16. Ott . Der Einzelhandelsausschuß des

Wrtt. Industrie- und Handelstags hielt am 12. Oktober d. I.
Mi feinem Vorsitzenden, Konsul Hans Holz, in der Handels-
bmner Stuttgart eine Sitzung ab, um ans Grund der von
km Einzel Handelsausschuß des Deutschen Industrie -/ und
Melsiags aus seiner diesjährigen Tagung in Düsseldorf
Mtzearbeitcten Richtlinien für eine einheitliche Regelung des
Mmkavfswesens im ganzen Reiche zu der 'Frage der Be¬
seitigung der Mtßstände im Ausverkanfswesen Stellung , zu
nehmen. Nach einem eingehenden Bericht über die Düssel¬
dorfer Tagung von Syndikus Dr . Hofsmann beschloß die Ver¬
sammlung, an das Wüutt . Arbeitsministerium die Bitte zu
richten, eine Anweisung, an die Württ . Oberämter <für Stutt¬
gart das Polizeipräsidium) ergehen zu lassen, damit die zur¬
zeit in Kraft -befindlichen Ausverkaussordnungen abgeändert
werden nach Grundsätzen, die die Versammlung ausgestellt hat.
Danach sollen1) die zur Ausführung des Gesetzes gegen Len
Mcuternen Wettbewerb berufenen! Landesbehörden gebeten
werden, sich bei ihren Maßnahmen , insbesondere auch bei der
Art der Ausgestaltung der zu erlassenden Verordnungen , stets
der amtlichen Berufsvertretungen von Industrie und Handel
als gutachtlicher Stelle zu bedienen und auch bei Ueberwach-
Mchmaßnahmen, die von Organen der ÄanLesverwaltung
»oigMmimen werden, den von der Industrie - und Handels¬
kammer benannten Sachverständigen die Möglichkeit -der Mit-
wirkuug zu geben. 2) -Für den Erlaß von Anordnungen der
höheren Verwaltungsbehörde nach ß 7 Abs. 2 des Gesetzes
Mn den unlauteren Wettbewerb sollen Richtlinien beachtet
werten, um den Zweck einer sachgemäßen Ueberwachung der
Ausverkäufe zu erreichen. Nach diesen Richtlinien sind u. a.
hr Industrie- und Handelskammern grundsätzlich als 'Stellen
mr die Anmeldung des Ausverkaufs und für die Einreichung
der Verzeichnisse zu bestimmen. Dis Anzeige soll so zeitig,
mindestens aber 10 .Werktage vorher , erstattet werden, damit
mH vor Beginn der Veranstaltung eine Prüfung ihrer Zu-
läWeit erfolgen kann. Der Grund der Veranstaltung soll
Mgeben sein und es sollen die Unterlagen beiglbracht wer-
M, aus denen die Rechtfertigung des Ausverkaufs ersichtlich
-». Ferner soll die Anzeige die genaue Angabe der Ver-
Aifsstätte und ein Verzeichnis der zum Ausverkauf gestellten
Waren nach Stückzahl, Menge, Maß oder Gew icht und ihrer
Art enthalten, sowie ein Verzeichnis derjenigen Waren , die
Mr in Auftrag gegeben, aber zur Zeit der Anmeldung noch
W eiugetroffeni sind, unter Angabe des Tages der Bestel-
Mg. Eine Ausvcvkaussankündiguug darf nach Len Richt-
Men nur einen Tag vor dessen Beginn veröffentlicht werden.
Auch für Ausverkäufe in Form von Versteigerungen, auch
wichen durch einen Konkursverwalter , sollen diese Grundsätze
Wien. Verkäufe, die entgegen diesen Richtlinien vorgenom¬
men werden, sollen polizeilich verhindert werden, -besonders
Mch-.wenn Kommissionsware zum Ausverkauf gestellt wird,
M>nn Falle des Bor - und Nachschiebens von Waren . Da es
A bei der Strafverfolgung von Wettbewerbsvergehen immer
Ms .gezeigt hat , daß die Staatsanwaltschaft die Erhebung
"srogentlicAn-Klage ablekmt, weil ein öffentliches Interesse
"cht«geben sei, soll das -Württ . 'Justizministerium gebeten
^n , bei der Staatsanwaltschaft -darauf hinzuwirken, daß
-r.°br. Regel ein öffentliches Interesse an der Erhebung -der
",'Eichen Klage durch die Staatsanwaltschaft angenommen
M v̂enn ein 'dazu -berufener Fachverband oder eine amt-

Handelsvertretung die Verfolgung von Wettbewerbsver-
« verlangt.

Verbot Ser UdetflüW in Frankenthal.
drankenthal, 18. Oktbr. Beim Bürgermeisteramt ist der

wmende Bescheid der Interalliierten Rheinlaudkommi-ssion
Mds der für den Oktobermarkt geplanten Schauslüge ULcts
»̂ ekogen. Es heißt darin : „In der Beantwortung Ihres

beehren wir uns , Ihnen mitzuteilen, daß die Hohe
...Mhwn , um unnötige Zwischenfälle mit Len Besatzungs-

vermeiden, welche diese Veranstaltung hervorruun-
v°Mzogen hat , zu beschließen, unter den jetzigen Vcr,

^wscn d« nachgesuchte Erlaubnis -nicht zu erteilen."

Ausland.
Korruption in Ser polnischen Marine.

Oktbr. Alle die zahlreichen polnischen Schi-ff-
»stDMchafteu , die in den ersten Jahren nach dem Kriege
>m ausländischen Kapitals gegründet wurden, -sind
niick- A Alt wieder eingegangen, sodaß die ganze Pol-
M^ 'Z^ Elsfiotte gegenwärtig nur aus den Leiden der Ge-

k? ^ Ecia gehörenden Dampfern „Warta " und „Wis-
zwe'i denen der letztere während der heftigen Stürmeder

NM AE " Septemberw oche auf der Fahrt von Rotterdam
Terschelling gestrandet ist. Auch die Pol-

„̂ „-BMsmarine konnte ans Mangel an Mitteln bisher
wrrd̂MAMr ursprünglichen Umsang hinaus entwickelt

"msaßt, nachdem zwei Torpedoboote infolge un-
"'ler Behandlung unbrauchbar geworden sind, nur noch

vier Torpedoboote, zwei Kanonenboote und -einige Minensuch- !
boote, sämtlich aus den Geständen der früheren deutschen Ma - '
rine übernommen. Da aber die polnischen Seeleute bei ver¬
schiedenen Gelegenheiten gezeigt haben, daß sie weder zu fahren,
noch ihr Material zu .behandeln verstehen, so ist zu erwarten,
daß der Bestand der polnischen Marine im Laufe der Zeit
noch weiter zusam.menschrumpsen vird . Der traurige Eindruck,
den das neue Polen zur See bildet, wird aber noch verstärkt,
wenn neuerdings bekannt wird , daß auch das Polnische See-
osfizierkorps sich dem Geiste der Korruption , der sich in der
polnischen Beamtenschaft und in dem Ofsizierkorps der Polni¬
schen Armee entwickelt hat, nicht hat entziehen können-. Wie die
„Danziger Allgcmeirre Zeitung " meldet, ist am 11. Oktober
vor dem Warschauer Militärbezi -rksgericht ein Riesenskandal-
prozeß gegen polnische /Seeoffiziere, die iuh zahlreicher Betrü¬
gereien, Bestechungen und Borschuhlcistungen bei Lieferungs¬
schwindeleien schuldig gemacht haben sollen, eröffnet worden.
Hauptangeklagter ist ein Kapitän zur See, unter den Neben¬
angeklagten befinden sich ein Fregattenkapitän, drei Korvetten¬
kapitäne und fünf Kapitänleutnants und Oberleutnants zur
-See. Wegen der gleichen Angelegenheit ist auch ein Verfahren
gegen den Marinekommandanten , einen Viezadmiral , nnd
gegen den gewesenen Chef des technischen Dienstes im Polni¬
schen Kriegsministerinm, einen Brigadegeneral , anhängig.
Wegen der großen Zahl der geladenen Zeugen rechnet man mit
einer Dauer des Prozesses von vier bis sechs Wochen. Nach
der Zahl der sämtlich mit Namen angeführten Angeschuldigten
scheint der größte Teil des Polnischen Seeoffizierkorps in die
Angelegenheit verwickelt zu sein, wenigstens was die älteren
Offiziere anbetrifft . Die Leutnants scheint man zur Teilnahme
an diesen wohl nicht ganz einfachen Geschäften- noch nicht für
reis befunden zu haben.

Vcrtragsfeier in Locarno.
Locarno, 18. Oktbr. Vergangenen Samstag feierte Locarno

die erste Wiederkehr der Unterzeichnung des Pattes von Locar¬
no. Die Stadt war reich mit Fahnen geschmückt, als die Dele¬
gation der Schweizer Regierung unter der -Führung von
Bundesrat Motta am Langen 'See erntras. Durch eine Feier
im Konferenzsaal wurde die Festlichkeit cingeleitet und eine
Erinnerungstafel im Konferenzsaal angebracht. Bundeskanz¬
ler Motta Hab in seiner Ansprache die Wichtigkeit des von
stoben Staaten UnterzeichnetenLocarno-Paktes als eigentlichen
Beginn des Friedens und der Völkerversöhnnng hervor . An
alle an dem Pakt beteiligten Regierungen wurden Gedenktele¬
gramme abgesandt. Um 7.36 Uhr, genau Mr Zeit der Unter¬
zeichnung vor Jahresfrist , läuteten alle Glocken der Kirchen in
der -Stadt und Umgebung.

Keine balRM Rheinlandräumung.
Paris , 18. Oktbr. Um Schluß des gestrigen Ministerrates

gab -PainlevE eine Erklärung über die Rhemlandbesetzung ab.
Er erklärte die Gerüchte über eine überstürzte Räumung des
Rheinlandes und -eine Umgliederung der Besatzungstruppen für
vollkommen grundlos . Wenn der Kriegsminister in letzter Zeit
mit General Gnillaumat , dem Kommandanten der Rheinarmee,
über die Besetzung des Rheinlandes Besprechungen führte, so
hätten sich Liese Verhandlungen einzig und allein darauf be¬
zogen, die Ausführung des Planes , der vor vier Monaten fest¬
gesetzt und seither nicht verändert wurde, zu sichern.

Ein Plan Mr Rettung Europas.
Paris , 18. Ottbr. Der Londoner Berichterstatter des

„'Petit Journal " meldet: Mittwoch morgen wird ein Mani¬
fest in allen europäischen Hanptstädken veröffentlicht werden,
welches die Unterschriften der größten europäischen und ame¬
rikanischen Finanzi -eute tragen wird . Dieses Dokument, das
einstweilen noch geheim -gehalten wird , enthält eine Darstel¬
lung der allgemeinen Lage Europas nach dem Krieg und for¬
dert die Annahme eines endgültigen Planes , um gegen diese
-Situation Abhilfe zu schassen. Dieses Dokument ist vielleicht
das wichtigste neben dem- Versailler Vertrag . Zweifellos wird
das Manifest allgemeine Ucberraschung Hervorrufen. Seine
Abfassung dauerte mehr als sechs Monate . Das Schriftstück
stellt die Anschauungen-der größten Firmen der internationalen
Finanz dar . Das Manifest erklärt, daß die von den europä¬
ischen Völkern seit dem Krieg betriebene Politik mehr Probleme
aufwarf , als sie -löste und daß diese Politik mehr -Schwierig¬
keiten hervorrief, als sie überwinden konnte. Das Manifest
fordert demnach eine radikale Aenderung der -europäischen Poli¬
tik. Man erwartet in London Lessen Veröffentlichung mit
begreiflichemInteresse.

Englands Zustimmung zu Italiens Balkanpolitik.
London, 18. Otkbr. .Für die italienische Mittelmeerpolitik

ist bezeichnend, daß, dem diplomatischen Mitarbeiter der „West-
minster Gazette" zufolge, die Kricgshäsen von Venedig und
Pola nicht länger für wichtig gehalten werden, sondern die
neuen Kriegshäfen im südlichen italienischen Gebiet Carlo-forta
auf Sardinien , Trapani und Agosta auf Sizilien . Dadurch er¬
hält Tripolis , das vor dem Kriege ein toter Punkt war , neuen
Wert . Italien liegt rund um Malta herum, dicht an der
Mittelmeerstraße nach Indien . Bei den guten englisch-italieni¬
schen Beziehungen sieht man in London darin keine-Gefahr. Tie
britische Stellung ist der oben genannten Quelle zufolge zu-
stimmend. Auch die freie Hand für Italien -aus dem Balkan
wird gewährt¬

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 19. Ottbr . Die Nacht vom Montag auf Diens¬

tag war empfindlich -kalt und zeitigte Frostbildung ; das
Thermometer wies nur noch zwei Grad über -Null auf. Heute
ist sonniges Herbstwetter, welches der Weinlese in Gräsenhausen
girt zustatten kommt.

Neuenbürg, 18. Ottbr . (Darf ein die Lchrbesugnis nicht be¬
sitzender' Handwerker seinen eigenen Sohn im Handwerk aus¬

bilden?) Nach ß 126b, Abs. 3, Satz 2 der Gewerbeordnung
hat die Vorschrift, daß der Lehrvertrag binnen vier Wochen
nach Beginn der Lehre schriftlich ahznschließen ist, -keine An¬
wendung zu finden auf Lehrverhältnisse zwischen. Eltern und
Kindern . Aus diese Bestimmung berief sich ein 'Handwerker,
der, ohne die Befugnis zu besitzen, Lehrlinge anzuleiten , seinen
eigenen Sohn i-n seinem Handwerk ausbildete . Der Angeklagte
ineinte, aus der erwähnten Bestimmung des H 126b der Ge¬
werbeordnung folge, daß auf den Handwerker, der seinen eige¬
nen Sohn im Handwerk ausbilde, die Bestimmungen der Ge¬
werbeordnung , welche sich aus die Anleitung fremder Kinder
beziehen, keine Anwendung zu finden hätten. Das Oberlandes-
gericht Jena hat indessen, die Ansicht des Angeklagten nicht
gebilligt. Der 8 129 -der Gewerbeordnung schreibe vor, daß
das Recht zur Anleitung von Lehrlingen nur -solchen Hand¬
werkern zustehe, die die Lehrbefugmis besitzen. Eine Ausnahme
zugunsten von Vätern , die ihre eigenen- Kinder im Handwerk
ausbi 'lden wollen, wird nicht gemacht. Dazu wäre auch kein
Grund vorhanden , denn auch den Söhnen von Handwerkern
muß eine geeignete Ausbildung gewährleistet werden. Die
Bestimmung des 8 126b, aus die der Angeklagte sich beruft,
ist lediglich deshalb geschaffen worden, weil es unzweckmäßig
erschien, unter- allen Ilmständen vom Vater , der seinen Sohn
in die Lehre nimmt, einen schriftlichen Lehrvertrag zu verlan¬
gen. Deshalb ließ man ihm statt des Abschlusses eines schrift¬
lichen Lehrvertrags eine Anzeige an die .Handwerkskammer
nach. Aus dieser dem Vater gewährten Vergünstigung kann
aber nicht gefolgert werden, daß der Vater auch Len anderen
Bestimmungen der Gewerbeordnung gegenüber anders gestellt
sein soll als der Handwerker, der fremde Kinder anleitet . Im
Gegenteil spricht der Umstand, daß eine Ausnahmebestimmung
zugunsten des Vaters für nötig erachtet wurde, dafür , daß
im übrigen die Bestimmungen der Gewerbeordnung auch aus
Las Lehrverhältnis zwischen Vater und Sohn anz-uwenden sind.
Wie der Vater auch sonst durch öffentlich-rechtliche Bestimmun¬
gen — Schulzwang, Impfzwang . Bestimmungen über die Kin¬
derarbeit usw. — in Ausübung der Erziehergewalt und der
Beschäftigung seiner Kinder beschränkt ist, kann er auch bezüg¬
lich der Lehrbesugnis Beschränkungen unterworfen werden.
(Oberlandesger . Jena , 2. S . 69. 26.)

(Wetterbericht .) lstach Vorüberzug der nördlichen De¬
pression hat Hochdruck wieder mehr Einfluß gewonnen. Für
Mittwoch und Donnerstag ist zwar zeitweise bedecktes, aber
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Freudenstadt , 18. Okt . (Abreise der Königin-Mutter von Hol¬

land.) Die Königin-Mutter von Holland ist von ihrem hiesigen
Aufenthalt wieder in die Heimat zurückgekehrt. Wie mitgereilt,
empfing sie hier die Besuche des Großherzogs von Baden und des
Königs von Schweden. Ueber den Kuraufenthalt im Hotel „Wald¬
lust" sprach sie sich sehr befriedigt aus und stellte eine Wiederholung
!n Aussicht. Den Ortsarmen überwies die Königin -Mutter vor ihrer
Abreise ein Geschenk.

Stuttgart , l8 . Okt . (Vom Württ . Kriegerbund.) Der Schatz¬
meister des Württ . Kriegerbundes . Kd. Fortunat , wird in der Zeit
vom 25. bis 30. Oktober als Beisitzer an den Sitzungen des Reichs¬
versorgungsgerichts in Berlin teilnehmen. Bei letzterem ist insofern
eine Aenderung eingetreten, als nunmehr sämtliche Rekursfälle aus
Württemberg zwei besonders bestimmten Senaten beim Reichsoersor-
gungsgericht zur Behandlung und Entscheidung überwiesen werden,
zu denen Beisitzer aus Württemberg hinzuzuziehen find. Aus den
Kassen des Württ . Kriegerbundes wurden von Januar bis Septem¬
ber 1926 an Unterstützungen verwilltgt : aus der allgemeinen Bundes-
kosse 40535 M ., aus der Witwen - und Waisenkasse 3895 M ., zu¬
sammen 44430 M.

Stuttgart , 18. Okt . (Hellseher in der Stuttgarter Mordsache.)
Die in der immer noch nicht geklärten Mordsachc Lochmann ausge¬
setzte Belohnung von 1000 Mark scheint eine sehr große Wirkung
auszuüben . Neuerdings hat sich nämlich, wie dis „Ludwigsb . Zig ."
berichtet, auch die durch ihren Prozeß bekanntgewordene Laurltnger
Hellseherin, Frau Martha Gern , zur Aufklärung der Mordsache nach
Stuttgart begeben. In einem Schreiben an den Staatspräsidenten
und an das Stuttgarter Polizeipräsidium hotte der Ehemann der
Hellseherin versprochen, daß er die „restlose Aufklärung " des Falls
mit seinem Medium Herbeisühren könne. Von seinem Anerbieten
wurde jedoch kein Gebrauch gemacht. Gern , der bekanntlich wegen
des „Hellsehens" seiner Frau zu 3»/, Monaten Gefängnis verurteilt
wurde, hat nunmehr seine Strafe anzutreten.

Heilbronn , 18. Okt . (Hochherzige Stiftung .) Di« Schuhfabrik
Wolf L Co. in Sontheim hat zum Gedächtnis ihres entschlafenen
Mitbegründers Hermann Wols 20000 Mark gestiftet, deren Zinsen
zur Unterstützung von Angestellten und Arbeitern oder deren Angehörigen
dienen sollen, die durch Krankheit oder Tod eines Angehörigen in
Not geraten sind.

Beilstein , OA. Marbach , 18. Okt. (Die Gans an der elektrischen
Leitung.) Am Sonntag nachmittag flog eine Gans zwischen die Drähte
der elektrischen Ortsleitung . Beobachter sahen um die Gans die
Funken sprühen und rechneten mit ihrem Ende. Doch als sie wieder
glücklich auf dem Erdboden angelangt war , erhob sie sich nach einigem
Taumeln , wohl ziemlich „elektrisiert", aber sonst ohne Schaden . Die
Leidtragenden waren lediglich ein Teil der Einwohner , die am Sonn¬
tag nacht kein elektrisches Licht hatten und das Werk , das einige
Sicherungen erneuern mußte.

Wiesensteig , OA . Gelslingen, l8 . Okt . (Todesfall .) In dem
alten ehemaligen tzelfensteiner Städtchen trug man unter großer
Teilnahme Schulvorstand Oberlehrer Treiber zu Grabe . Er wurde
geboren am 10. September 1851 zu Pfauhausen OA . Eßlingen. Mehr
als fünfzig Inhre hat er sein Wissen und Können der Erziehung und
Bildung der Jugend gewidmet ; davon über 32 Jahre als Lehrer,
Organist und Chordirektor an hiesigem Platze. Mit Treiber ist einer
der letzten von der „alten Garde " Wiesensteigs, ohne die man sich
das gesellschaftliche Leben des Städtchens kaum denken kann , dahin¬
gegangen.

Biberach , 18. Okt . (Auf de schwäbische Eisebahne.) Stuttgart,
Ulm und Biberach . heißt cs in dem Lied, in dem die ehe¬
mals schwäbische Eisenbahn so schön besungen wird. Aber allem



Anschein nach ist auch die Reichsbahn in dieser Hinsicht etwas erblich
belastet, denn siehe da, letzten Samstag ist der Frühzug7.21 Uhr ohne
die Reisenden abgefahren, denen vorher erklärt wurde, daß der Zug
noch rangiere. Alles wartete geduldig bis der Herr Gestrenge zum
Einsteigen auffordere, aber weit gefehlt. Die Aufforderung konnte
nicht kommen, denn der Zug war fort. Nachdem dies bemerkt wurde,
schmeichelte man sich gegenseitig, jedoch der findige Beamte wußte
Rat. Schnell wurde eine Maschine, Packwagen, zwei Personenwagen
zu einem Extrazug zusammengestellt, aber die Reisenden nahmen im
Packwagen Platz, weil keine Schlüssel zu den Personenwagen vor¬
handen waren. Dem Houptzug wurde nachtelefoniert, daß noch je¬
mand einzusteigen gedenke, was auch dann auf der nächsten Station
beiverkstelltot werden kannte.

Ter Württ . Wembauverei « mrd der Wemgärtnerrwtstand.
In der am 19. Dopt . 1926 m Eßlingen abgehaltenen Herbst-
versainmlung des Württ . Wcinbauvereins wurden nachstehende
Anträge von den zahlreich anwesenden Äerernsmitgliiedern
einstimmig gutgeheißen mit dem Beschluß , diese der Landes¬
regierung und dem Landtag zu unterbreiten : „Itachdem nun¬
mehr ssstgestellt werden kann , daß in allen wnrtt . >Weinbau-
gebieten infolge von Frostschäden und ungünstigen Einflüssen
aller Art eine nahezu völlige Fehlernte der Weinberge be¬
vorsteht , ist es dringende Notwendigkeit , den so ins Unglück
geratenen Weingärtnern durch nachstehende Hilfsmaßnahmen
Hilfe zu bringen : 1. Den vom Fehlherbst betroffenen weinban¬
treibenden Gemeinden sind zur Ausführung von Notstands¬
arbeiten niederverzinsliche Darlehen und Beiträge zu ver-
willigen : dabei ist darauf Wert zu legen, daß ' die Notstands¬
arbeiten vor allen ! notleidenden Weingartnern übertragen
werden . 2. Ten von: Fehlherbst betroffenen Weingärtnern lind
namhafte Beihilfen zur Bezahlung der Kosten der im lau¬
fenden Sommer verwendeten und der für !das kommende
Jahr zu beschaffenden Schädlingsbekämpfungsmittel aller Art
zu gewähren ." Wir möchten nicht unterlassen , noch darauf
hinzuweisen , daß in der genannten Bersarnmlung einhellig
zum Ausdruck -krm, die Gewährung weiterer Darlehen an
Winzer , ferner die Umwandlung der sog. Winzerkredite in
Beihilfen und endlich den Nachlaß der staatlichen Einkommens¬
steuer aus dem Weinbergskataster für 1926 nicht zu befür¬worten.

Wem «, aber guter Wein . „Der Weinbau ", das Organ des
Württ . Weinbau -Vereins , schreibt über den Ausfall der dies¬
jährigen Weinernte in Württemberg :en Es ist in diesem Jahr
fürwahr jammerschade , daß das ganz prächtige Herbstwettcr,
wie wir es in seiner Beharrlichkeit selten erlebten , sich nur auf"
den im allgemeinen mehr als bescheidenen Traubenbehang aus¬
wirken kann . Die Trockenheft des Bodens ist allmählich fast zu
arg geworden , ein durchgreifender Regen könnte die völlige
Ausreife der trotz des guten Wetters ungleich stehenden Trau¬
ben binnen weniger Tage herbciführen , zumal in gut gepfleg¬
ten Rcbbeständen das Laubwerk noch in bester Verfassung ist;
dies gilt besonders für die spätr-eifenden Sorten Trollingcr und
Riesling . Die vom Sauerwurm befallen gewesenen Beeren
sind , ohne daß . die Fäulnis weftergegriffen hätte , dank der
Trockenheit herausgefallen ; da und dort «hat sich Stivlfäule be¬
merkbar gemacht und auch der wahre Meltau hat noch etwas
geschadet. Der Portugieserherbst dürfte bei Erscheinen dieses
Berichts bereits beendet sein ; die Trauben dieser Sorte sind
vollreif und haben gute Süße und !Farbe . Mit der allgemeinen
Lese gilt es zuzuwarten . Vom 19S6er muß man sagen können:
Wenig , aber gut !" Die in den einzelnen Weinbaugegenden an¬
fallenden Erträge werden , soviel ist jetzt schon sicher, rasch ab¬
gehetzt sein ; Kauflicbhäber wären genug da . Die Preise für
den Neuen werden sich nach der alten Regel „geringes Angebot,
große Nachfrage " von selbst regeln . Die Erzeuger haben ein
Recht auf eine gute Bewertung des unter so großen Opfern
Lurch die Fährnisse des Jahres binübwwretteten bescheidenen
Ertrags . In "einigen Genossenschaftskellern des Unterlandes
lagern noch Posten des 1925ers, -die bei anziehenden Preisen
woül binnen kurzem gerärnnt sein werden . Der durch den
mageren Herbst überaus hart betroffene Winzerstand ist auf
Hilfe mehr denn je angewiesen ; er erwartet von den zu ergrei¬
fenden Notstandsmaßnahmen eine wirksame Linderung seiner
vielfach geradezu erbärmlichen Lage ._

Vermischtes.
Wegen eines Päckchens Tabak erschlagen . Auf dem Großen

Belchen ist zwischen Arbeitern , die mit dein Bau einer Straße
vom Belchen nach dem Markstein beschäftigt waren , wegen eines
Päckchens Tabak ein Streit ausgebrochen , in dessen Verlaus
der 98 Jahre alte verheiratete Pole iSiokkoivski evWlagen
wurde.

Der Gendarmerrrnord in Hcrbisried . Zu der Bluttat in
Grönenbach bei Memmingen wird noch berichtet : Am Freitag
kontrollierte der -Wachtmeister Thonia in Herbisried einen
58 Jahre alten bettelnden Handwerksburschen , der später nach
der Verhaftung angab , Martin Unrecht zu heißen und von
Schälding , Bezirksanft Passim , zn stammen . Der Festgenom-
mene ist ein unscheinbarer Mensch , der Typ eines harmlosen
Landstreichers . Der Wachtmeister erlangte von ihm die Aus¬
weispapiere ; der Bettler konnte jedoch keine vorzeigen , da er,
wie sich später herausiellte , überhaupt keine besaß . Der Be¬
amte nahm darauf eine körperliche Durchsuchung vor . Wäh¬
rend der Gendarm in die linke Seite der Joppe griff , fuhr
der Handwerksbursche mit der Hand in die rechte Tasche, zog
einen Revolver heraus und drückte sofort ab . Der Gendarm

gen Jahres wurde der Schwindler von einem
sirnnt und der Polizei übergeben . Nachdem

>E ^en war , wurde, « , da
ib,bis ^ >ir Aburteilung entlassen.',sofort sein altes Betrugsmanöver wieder auf

debeicn brachten ihm täglich durchschnittlich 50
einer großen Firma -der Kautschukmdustrie er-eH A
das Schicksal. Er behauptet , daß wirtschaftlich^den Schwindeleien getrieben habe ^ ^ ^ 'A 'z»

Der „schwarze Theo ". Ein Zuchthäusler der^
ob Groß aus Ludwigshafen , der zurzeit 'eine

Zuchthausstrafe wegen Körperverletzung mft naMf <2NNam der Plasieubura verbunt . übrieb Todam der Plasseüburg verbüßt , schrieb zum
Brief nach Mannheim au Gericht und StaatÄwEck ?/Nr n bekannt « er sich als Mnseläler bvi Da¬rin bekannte er sich als Missetäter bei dem Enibrmb in
Feudenheimer evangelische Pfarrhaus im Jahce 1021
ichrieb genau , wie der „schwarze Theo ", den er nur dem Mnmschwarze
nach kennt, „gearbeitet " habe , und wie später 'die
gebracht und -verteilt wurde . Alsdann wurde chmdas mRil 6an - r Sit VUS

sank schwer getroffen sofort um und ist nach 2 >< Stunden
seiner schweren Verletzung erlegen . Als wi

Baderr.
Pforzheim . 18. Oktbr . Am Freitag hat man mit der Ver¬

setzung des Kriegerdenkmals für 1870/71 vom Marktplatz weg
nach dem Beuckiserpavk begonnen . Das Erz -Standbild ist be¬
reits weggeschafft.

Radolfzell , 18. Okt . Von einem Forstwort wurde dieser Tage
ein Pilz gesunden, der das Gewicht von lO Pfund hatte. Besonders
bemerkenswert ist, daß der Pilz innerhalb weniger Tage aus der
Erde geschossen ist.

Diersheim b. Kehl. 18. Oktober . Hier geriet am Samstag der
20jährige Hilfsknecht Friedrich Krümmel beim Obstmahlen in der
Mühle mit der rechten Hand ln die Transmission und wurde herum¬
geschleudert. Außer mehreren Arm- und Beinbrüchen wurde ihm ein
Fuß ganz abgeschlagen, dazu erlitt er am Kopf schwere tödliche Ver¬
letzungen. Trotz sofortiger Hilfeleistung konnte er nur als Leiche aus
der Transmission geborgen werden.

wie wenn nickfts ge
schehcn wäre , ging dann der Handwerksbursche in ein wei¬
teres -Haus betteln . Als die anwesende Bäuerin ihm vorhielt,
was er da drüben ! »ngsstellt habe , drohte er der Frau mit
dem Revolver . Nur dem Umstand , daß er eine Ladestörung
hatte , ist cs zu verdanken . Laß nicht auch noch eine zweite
Bluttat verübt wurde . Leute von Herbisried nähmen sofort
die .Vevfolgnng auf , wobei sich besonders Schmiedmeister
Mauz durch sein mutiges -Verhalten hervortat . Der 'Flücht¬
ling wurde dann in Hub , eine Viertelstunde von Herbisried
entfernt , eingeholt und mft einem Prügel niedergeschlagen.

Vom Badenser . Der große Obstscgcn des Rheintales macht
sich gegenwärtig im Bahnverkehr in erfreulicher Weise bemerk¬
bar . Wie aus den beteiligten Gebieten verlautet , nrüßte un¬
bedingt eine Absatzstockung eintreten , wenn die Nachbarländer
Deutschland und Oesterreich nicht als Hauptabnehmer in Frage
kommen könnten.

Deutsche Turnerschaft und Reichsausschutz für Leibesübun¬
gen. Der Wiedereintritt der Deutschen Turnerschaft in den
Deirtschen Reichsansschuß für Lcibeübungen hat allenthalben
große Freude und -Genugtuung ausgelöst . Es ist von großer
Wichtigkeit , die Richtlinien kennen zu lernen , die Professor Dr.
Nerreiidorfs in einem Po -rtrage auf dem Deutschen Tnrntag
in Bremen bekanntgab . Diese Richtlinien wurden dem Turn-
tvg als Grundlage für die Einigungsverhandlungen mit dem
Deutschen Reichsauschirß vorgelegt und einstimmig angenom¬
men . Ihre wichtigsten Punkte lauten : 1. Der D .R .A . darf
von fetzt ab keine neuen Aufgaben übernshnren und kerne neuen
Arbeitsgebiete zu den seinen machen, wenn nicht die Deutsche
Turnerschaft zustimmt . Ein einfacher Einspruch der D .T . ge¬
nügt , um das Hcrantreten an neue Aufgaben und neue Ar¬
beitsgebiete zu unterbinden . 2. Der zweite Vorsitzende des D.
RuA. muß ein Turner sein und zwar wird er von der D .T.
gewählt und dem D .R .A . benannt . 3. Ter D .R .A . darf zu¬
künftig keinerlei öffentliche Verlautbarungen und Kundgebun¬
gen erlassen , die nicht außer der Unterschrift des ersten - auch
die des zweiten Vorsitzenden tragen . 1. Bei allen Vertretungen
des D .R .A .. fei es beftöffentlichen Veranstaltungen , Empfängen,
Behörden , VolksverMtungen usw . müssen stets auch die Turner
berücksichtigt werden und zwar mindestens in der Stärke , in
der die Deutsche Turnerschaft auch bislang schon Vertreter
stellte.

Festgrnommrncr Betrüger . Der jetzt 60 Jahre alte 'Frei¬
herr Rudolf von Grabow in Berlin -wurde zum zweiten Male
bei einem Schwindel erfaßt . -Ende des vergangenen Jahres ließ
er sich bei leitenden Persönlichkeiten von Großbanken , indu¬
striellen und kaufmännischen Unternehmungen melden und
wurde überall empfangen . Borgelassen , bat er dann um einen
Beitrag zur Fürsorge der aus den Krankenhäusern entlassenen
Kriegsbeschädigten und erhielt fast -durchweg namhafte Beträge.
Biele Monate später erfuhren die Geber durch einen Zufall,
daß eine Fürsorge solcher Art nicht besteht . Im Sommer vori-

eines gewissen Bieber vorgelegt , dm er als den
TH-° - -E -ch'E « E iE  nE « « „TsÄZShierher zu tun . Dem Vorsitzenden erwiderte er aus - ine
es sei Drüben besser als hüben . In hohnvoller Reä2
widerriet er vor dem Großen -Schöffengericht sein sckrMî --
Bekenntnis . „Wenn ein Mensch in Einzelhaft sitzt ft>
tur ,hn so unerträglich , daß er für alles , was er 'spricht und
schreibt, nicht verantwortlich gemacht werden kann " Es HM
nichts anderes übrig , als ihn ohne Aburteilung wieder abn
fuhren . Es wäre ihm ja egal , nieinte er schon anfangs deH
Sitzung , wie lange er sitze.

Interessante schiffsfunde . Eine bemerkenswerte Entdeckuw,
ist bei dem durch ^ >ie letzten Stürme herbeigeführten rriedriM
Wasserstand der -Lrave gemacht worden . Es wurden in der
Nähe der Herrenfähre fünf teilweise noch ordentlich erhältene
zw
Nähe
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liegt . Es wird angenommen , daß es sich unr" Schifft
handelt , die bei früheren Kriegen Lübecks von den Feinden dort
versenkt wurden , um die Lübecker Schifahrt zu unterbinden
Mit einiger Sicherheit steht fest, daß es Schiffe sind die im
^abre 1534 vom Herzog Christian von Holstein in der Tram
versenkt wurden , Lübecks Handel ab-sperrten und die Stadt zur
Ilebergave zwangen . Merkwüdig erscheint̂ es, daß die Wracks
nach 'Friedensschluß nicht ans dem iFahrwayer entfernt wurden.

Glückliches Kopenhagen . Der Haushalt der Stadt Ko-Pen-
-hagen für das Jahr 1925/26 schließt mft einem Neberschnß von
4',8 Millionen Kronen gegenüber einem erwarteten -Fehlbeträge
von 5,5 Millionen . Die -Steuern haben insgesamt 1,8 Millio¬
nen mehr als veranschlagt ergeben . Die Zinsen infolge der
gestiegenen Valuta ergaben einen Mehrbetrag von 2 Millionen
u . das städt . Elektrizitätswerk -hat einen solchen von 2,1 Millio¬
nen Kronen geliefert . Das Vermögen der Stadt beträgt ge¬
genwärtig rund 78 Millionen , die festen Anleihen 340 und
Prioritätsschulden 52,6 Millionen Kronen.

Seltsamer Tod eines Millionärs . Heber den mysteriösen
und eigenartigen Tod des amerikanischen Millionärs D-Wis,
'der am Mittwoch abend aus dem Dampfer „Majestic" ums
Leben gekommen ist, werden jetzt Einzelheiten 'bekannt. Dwis,
ein reicher Grundsbücksntillionär , hatte sich in Begleitung seines
zehnjährigen Sohnes und dreier seiner Angestellten nach Frank¬
reich eing -e-schifft. Er wollte in Paris seine Braut treffen, um
mit ihr nach Nizza weiterzuressen , wo er Grundstückskäufe-be¬
absichtigte . Am Mittwoch nachmittag begab sich Davis mit zwei
anderen Passagieren der „Majestic ", einer Lurile Zehring und
deren Mutter , in seine Kabine . Plötzlich stürzten die widm
stauen aufgeregt hinaus und schrien dem h-erbeici-lenden
Steward zu , Davis sei aus der Luke seines Schlaskabinettsins
Meer gefallen . Die „Majestic " stoppte sofort , aber alle Versuche.
Davis wieder ausziffischen, blieben trotz -stundenlanger Bemüh¬
ungen , die nach Einbruch 'der Dunkelheft mit Hilfe von Schein¬
werfern fortgesetzt wurden , erfolglos . Die beiden Amerikane¬
rinnen , die Zeuginnen des eigentümlichen Vorfalls waren,
gaben folgende Darstellung : Davis war in- ihrer Gesellschaft
etwas angeheitert . In seiner Kabine - hätte er die Luke ge¬
öffnet lind sich weit hinausgelehnt unter scherzenden Zurufen,
man möge in festbalten , damit -er nicht Hinaussalle —, was man
selbstverständlich für einen Scherz gehalten hätte , bis es zu spät
war . Die Amerikanerinnen glauben an einen Unfall, da die
Verhältnisse Davis und-sein ganzes Benehmen die Wskcht eines
Selbstmordes ausschlicßen . Es bleibt der Verdacht eines Ver¬
brechens bestehen.

Todesstrafe für Posträuber in Amerika . Der Generalpost-
meister erklärte nach einer Kabinertssitzung , die sich mit euier
Beraubung eines Postautomobils ' in (Mw -Jerieh)
!befaßte, daß kein Land der Welt so Viech -Pastüberfälle auM
weisen. -habe, wie die Bereinigten Staaten . ^ Er werde own
Kongreß die Einführung der T »desstrafe für Posträuber be¬
antragen.

sie können sichs leisten. Ein amerikanischer Dollarmmw-
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Roman von Fr . Lehne.
(Nachdruck verboten!

Marie Dangelmann wandte kokett über die Schulter
den Kopf nach ihm und lachte , daß die weißen Zähne
blitzten.

Verletzt durch des Verlobten mehr als sonderbares
taktloses Verhalten — mit Dienstboten scherzt man
doch nicht ! — und mit dem peinlichen Gefühl vornehm
denkender Menschen , die der Zufall zu unfreiwilligen
Lauschern macht , wollte sie wieder zurücktreten — doch
da hemmte etwas ihre Schritte , und was sie sah , sehen
mußte , erfüllte sie mit tiefster Empörung — und zu¬
gleich — noch allerdings erst unbestimmt in ihrem
Ünterbewußtsein auftauchend — mit Erleichterung —
— die Freiheit winkte ihr - denn jetzt konnte sie
Otto Felsens Frau nimmer werden - er hatte sich
vorsichtigt nmgesehsn , dann war er mit zwei Schritten
bei Marie ; er faßte sie um und drückte trotz ihres
Widcrstrebens seine Lippen auf den weißen Hals des
Mädchens und den vollen , lockenden Mund!

Erdmnte wurde leichenblaß ; dann glühengrot;
unsagbar schämte sie sich vor Otto Felsen - wie
konnte der Mann sich so vergessen , der ihr täglich seine
Liebe beteuerte und sie mit seinen Liebkosungen bis
zur Unerträglichkeit anälte — unbegreiflich war es ihr!

Eine solche Taktlosigkeit und Nichtachtung gegen die
Verlobte hatte sic Otto Felsen , der sonst die Korrekt¬
heit selbst war , nie zugetraut!

Ihre Gedanken überstürzten sich: doch klar stand das
eine vor ihr : dn bist frei!

Keinerlei Eifersucht , nicht einmal gekränkte Eitel¬
keit waren in ihr - nur ein großes Staunen , daß
es so etwas gab.

Und dann überkam sie ein ungeheurer Ekel , und
nachträglich empörte sich ihre stolze Seele dagegen , daß
sie die Liebkosungen dieses Mannes hatte dulden

müssen : mit dem Taschentuch rieb sie ihr Gesicht , als
wolle sie sich davon noch reinigen.

Sie konnte ihn nicht mehr sehen ; sic warf ihr Kleid
ab und hüllte sich in ihren lichtblauen seidenen
Kimono.

Dann klingelte sie der Jungfer , die atemlos her --
beieilte . „Verzeihen . Baronesse , ich glaubte , Baronesse
seien noch nicht aus der Kirche zurück . Der Herr Graf
sind bereits gekommen und warten auf Baronesf —"

Mit einer Handbewegung hieß Erdmute die ob
ihrer Säumigkeit ein wenig Verlegene schweigen.

„Schon gut , Hedwig ! Doch mir ist gar nicht wohl!
Sagen Sie dem Herrn Grafen , daß es mir leider
darum unmöglich ist , ihn heute zu begrüßen ."

Da fiel ihr ein , daß er darauf bestehen würde , sie
zu sehen ; dem aus dem Wege zu gehen , sagte sie : „Ich
glaube , Hedwig , es ist besser , daß ich zu Bett gehe —"

Die Jungfer war erschreckt.
„Soll ich nicht lieber dem lrzt telephonieren?

Baronesse sehen sehr blaß aus —"
Erömute schüttelte den Kopf . Sie erhob sich und

ging in ihr Schlafzimmer hinüber , um dann , von der
Jungfer unterstützt , die ihr das reichgestickte Nacht¬
hemd überstreifte , sich in ihr Bett zu legen.

Auf die besorgten Fragen der Jungfer sagte sie,
erschöpft die Augen schließend : „Es ist wirklich nichts,
Hedwig ! Nur ein Schwäche - und Schwindelanfall!
Morgen ist 's sicher wieder gut ! Gehen Sie ! ' Wenn
ich Wünsche habe , werde ich klingeln -- nein , essen
kann ich nichts — ich brauche nur Ruhe ! Ziehen Sie
bitte die Vorhänge zu ; aber das Fenster lassen Sie
offen ! Den Herren meine Grüße —" rang sie sich noch
ab zu sagen , als sie die Jungfer entließ.

Nun war sie ungestört und konnte Nachdenken . Sie
verschränkte die Arme im Nacken . Das eine stand vor
allem bei ihr fest : Otto v. Felsens Frau wurde sie
nun nicht!

Tief und erleichtert atmete sie auf . Dieses Bewußt¬
sein ließ sie auch den Gedanken an das Aufsehen.

das ihre so kurz vor der Hochzeit aufgehobene Ver¬
lobung erregen würde , leicht ertragen.

In ihrem Sinne wurde sie kmrch den Vater ge¬
stört , der ängstlich zu ihr kam . .

Sie beruhigte ihn ; doch ihr Aussehen flöute flim
Sorge ein — so unnatürlich blaß hatte er seine svmt
immer so gesunde Tochter noch nicht gesehen , und diele
Blässe wurde noch verstärkt durch das Licht, das diirck
das Blättergewirr des wilden Weingeranks grün¬
golden ins Zimmer fiel . . .

Er drängte darauf , den Arzt zu holen ; ooiy lie
wollte davon durchaus nichts wissen , nnd er mniue um
ihrem bestimmt ausgesprochenen Willen fügen.

Der Baron saß an ihrem Bette und streichelte
zärtlich ihr Gesicht , das ihm so eigen heute erschien
unruhig irrten seine Augen umher , und merkwuroig
gequält war der Ausdruck ihrer schönen , gleichmamgen

Es mußte etwas vorgegangen sein , das sie tiei
erregt hatte . Aber was nur —! Es war kann
eine Stunde her , daß sie sich fröhlich von ihm tsttreiii
-und den Verlobten hatte sie auch noch nicht ge¬
sprochen , daß da irgendeine Meinungsverichieoeniiei
die Ursache gewesen sein könnte ! ^ ^

Der liebevoll forschende Blick des Bakers sie ne
— sie wandte den Kopf zur Seite . „Bitte . '1' ^ ? '--
möchte setzt ein wenig schlafen !" sagte sie. wie euch v
die Augen schließend . - voi

Als Erdmute allein war , schlüpfte sie >
dem Bett , warf ihren Kimono wieder üb " " d
— Fjx kvtNe Nilsetzte sich vornebenan in ihr Ankleidezimmer,
den zierlichen Schreibtisch ; nach kurzem
die Feder eilig über das Papier . . Kk" km, datz >
Geschriebene nochmals überlas ! Sie hatte keine .
ehe nicht der Brief geschrieben.

„So !" sagte sie mit tiefem dltemzug , als ' ^ ^
lila Lack auf den Briefumschlag träufelte iw
Petschaft in die weiche Masse drückte.
anders !"
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, . französische Schloß Eourcelles in der Nähe von
- schürst- Die gesamten BauKchkertcn werten abgc-

^ ^ ndals Baumaterial nach Amerika befördert , um dort
°̂ E "Zteiü genau wieder so errichtet zu werden , wie vor
- Gegemvartrg nt Don dom Lchiloiz nur noch em
^ ateine und die Kapelle vorhanden . Alles andere ist
^ „»t->i->veas . Das -Schloß war ein wertvoller architekto-

aus dem 17. Jahrhundert . Sein Verlust wird in
LZ sehr bedauert.
^ -„r ^ »zckiars Haus . Nach einer Meldung aus New York

li " cĥ roit James Burgcß Book fr . einen 85 Stockwerke
^ Roöktower " zu errichten , der sich beinahe mit dem

E '"wird messen können . Aus der Spitze dieses Ge-
«v-v ein riesiger Scheinwerfer Ausstellung finden , der

«MM über einen llmkreis von " " " " ' "
^ eine beguem

von rund 1000 Autos.

75 Meilen versendet . Be-
^ "-"»,-mäbnt wird eine begueme Einrichtung für die Un-

Handel und Verkehr.
«„Mart 18. Okt . ,Landesproduktenbörse .) Die Stimmung aus

. K̂ id-markt hat sich letzter Tage weiter befestigt und war na-
»rettbare Ware gesucht bei erhöhten Preisen . Es notierten

Auslandsweizen sab Mannheim 30 .75 - 33 (30 .25 - 32 .25 ) ,
-« Metzen 28 -29 .50 (27 .50 —29). Sommergerste 22—25 .75 (21.50

^ Aoaaen 22- 24 (21 50 - 23 .50), Hafer 17- 18 (17- 17.75),
^ .2 41- 45 (43.50- 44 50). Brotmehl 35 - 36 (34.50 - 35 .50),

,75- 10 (9.50- 9.75). Wiesenheu 6.75- 7.75 sunv .), Kleeheu
Hz,zi5(unv), drabtaepreßtes Stroh 3—4 (unv .) Mark.

Erlistnachrirlfirn. Die -Gemeinden des Bottwartales
.>>Äen den Beginn der allgemeinen Weinlese auf 20 . Oktober
(7 -7« einzelnen Gemeinden haben folgenden Ertrag:

lind Heisenberg 400 Hektoliter , Beilstein 800 , Gro-
Großbottwar 70 , Hof und Lembach 300 , Kleinaspach

E Lcheiwurg 150, Kleinbottwar 200 , Oborstenseld 600,
Tchüiirwusen mit Parzellen 400 und Winzerhausen 200 Hekto-

in Großgartach  hat die allgemeine Lese am Mon-
M beaonnen. Das Erträgnis wird auf zirka 500 Hektoliter

Zn Neckar west he i m ist die Lese beendigt . Wein
werden zu 330 Mark Pro Eimer . In Wills-

' hn der Gemeinderat beschlossen , mit der Lese zuzuwar-
yi md den Beginn restzuietzen nach den Beschlüssen der hcu-
i« S-rbittagrMg in Heilbrvnn . In einer Ausschnßsitzung
^ «eMärtnergenossenschaft Reutlingen  wurde der Be¬
sch - Weinlese auf Donnerstag , 21 . Oktober , festgesetzt . Es
ch ein guter Mittelwein erwartet.

Neueste Nachrichten.
Wchen, 18. Okt . Bei Bad Toelz fand man in einem Wald-

...ol die Leiche eines 29 Jahre alten Metzgers und seiner 39jährigen
sm inid ihres zehnjährigen unehelichen Sohnes . Sämtliche Leichen
ich, Schußwundenauf . Man nimmt an , daß der Mann Frau und
Sch, imd dann sich selbst erschossen hat.

Saarbrücken, 18. Okt . In der bei Großrosseln gelegenen Grube
>I,a" ist am Sonntag in der zweiten Sohle ein größerer Brand

Mgibrachen. Die Belegschaft ist heute nicht eingefahren . Zurzeit
i>mm dam» beschäftigt, den Brand durch Epüloersatz zu bekämpfen.

Wn , 18. Okt . Wolffs Westdeutscher Provinzdienst meldet : Die
m um verbreitete Nachricht , daß ein hiesiger Oberpostsekretär in
G« Zeit Wertbriefe mit einer Viertelmillton Reichsmark Inhalt
«mim! hat, ist, wie wir von zuständiger Stelle erfahren , inbezug
msdir höhe der veruntreuten Summe unzutreffend . In Wirklichkeit
mden dem Beamten vielmehr Veruntreuungen von rund 28000

zur Last gelegt . Das Verfahren schwebt noch.
Hallea. d. S ., 18. Okt . Der vor einigen Tage gemeldete Tod

M junger Mädchen ist nunmehr von der Polizei aufgeklärt worden,
dlidm Mädchen sind ihrer eigenen Unvorsichtigkeit zum Opfer
kn. Ar hatten tm Ofen Papier und anderes Material ange-

Mdki md den Ofen geschlossen, so daß sich giftige Gase bildeten,
die ihren Tod herbeiführten.

Weimar, 18. Okt . In Krölpa kam ein 8 jähriger Knabe so un-
Mich zu Fall, daß ihm sein Holzsäbel die Brust durchbohrte und
dieLunge verletzte. Das Kind starb bald darauf im Krankenhaufe.

Berlin, 18. Okt . Der Reichspräsident empfing heute nachmittag
n,e Abordnung der Stadtverwaltung von New -Pork , die vor einigen
Tage» in Deutschlandeingetcoffen ist, zur Bciwohnung des Stapel-
dusi de- neuesten Dampfers der Hamburg -Amerika -Linie . um ihn

den Namen„New -Pork " zu taufen . Der Abordnung gehören
» an die Gattin des durch die bevorstehenden Wahlen zürückge-

» Bürgermeisters James Walker , der Mitarbeiter des Bürger-
MM, Edward L. Stanton , und der Polizeichef James P . Sinnott.

Berlin, 18. Okt . Der Reichspräsident ist von Groß -Schwülper,
«" r ini Anschluß an seinen Besuch in Braunschweig das Wochen-
«verbracht hatte, heute nachmittag wieder in Berlin eingetroffcn.
TMußen hat die Vermittluna des Reichsinnenministecs zwischen
Vmg und Preußen in der Grotzhamburger Frage abgelehnt,
^ »siebena. d. Elbe , 18. Okt . In der Nacht zum Montag ist
-" Ech durch Brandstiftung die Badeanstalt von Michaelis bis
^ Wasserspiegel niedergebrannt . Beim Eintreffen der kurz

-m» alarmierten Löschzüge war nichts mehr zu retten.
>. p2kt.  In Felixdors ' bei Wiener -Reustadt wurde gestern
01 - , b jungen Mannes aufgefunden , der einem Mord zum
V gksallen Ist. Noch am Nachmittag gelang es, einen 20jährigen

zu verhaften . Der Mörder gab an , daß er seinen
-I Mordet habe , weil ihn dieser wiederholt gemahnt habe,

von einem Schilling zurückzuzahlen.
Mstrrdam, 18. Okt . Wie verlautet , hat der Minister des

^ute vormittag in Doorn eine Unterredung mit
M chmaiigen deutschen Kaiser gehabt.
bnik ' ^ Das französische Kanonenboot „Alerte ", das

^ Egen Tagen von chinesischen Truppen beschossen worden
ein Mann getötet und einer schwer verletzt wurde , war,

kWntur Indo Pacifique meldet , wieder dem Feuer der Süd-
Z ?"egesetzt. Verluste werden nicht gemeldet.

»°i 2 °"'. 18. OKI. Der Dampfer „Guide " ist gestern acht Meilen
«HM.» !.? "U" nt gesunken , wobei zehn Männer und eine Frau

pZ ehrend fünf Personen gerettet werden konnten.
.1'̂ Bei den Versuchen , die bei Scapa Flow ver-

ilid.j,,. ^ "chen Schlachtschtffe zu heben , hat man jetzt nach den
iäibvi,» »Hindenburg " sich dem etwa 200 Meter davon ver-

»von Moltke " zugewendct . Das Schiff ist
! Wasser und nur eine Boje bezeichnet« seine Ruhe-

^Auchsschiff drehte sich bei der Versenkung um und
E"> ^ " " ch " dm in eine Tiefe von 72 Fuß . Die Ma-

8̂ 7 » »es in den Meeresschlamm ein, bis sie abbrachen , auch
dchorchtatne und die Geschütztürme sind durch die

s!G ch/ " ks Schiffsrumpfes zerbrochen worden . Das Schiff
Wch» Eignet zu einem Versuch der Hebung und man arbeitet
'"Alibi» , daran , das Wasser aus dem Innern möglichstEntfernen.
llW 8̂. Okt . König Alfons ist auf einige Tage nach Bar-

Mvier 2 -u ^ Dekret über den Zusammentritt der beratenden
klhv>üü IPrtnio  de Rioera vorgelegt hatte , zu unterschreiben,
^ «bvva2 "^ ? ^ Eäenkzeit erbeten . Es scheint, als ob es die

mit General Verenger an der Spitze zu einem
^öiiia » E Primo de Rivera kommen lassen will , während

Zeivvvrk md/mh weiter hinauszuztehen sucht.
; "B-lndi,ev Ä Die Polizei sucht in Brooclyn angestrengt nach
^ »lorz am Samstag abend auf die Frau eines früheren
^fihrle 2 " IstEhreren Freundinnen im Auto aus dem Theater

im " Ueberfall unternommen haben , bei dem sie Schmuck-
io" ^ Z ^ 00O Dollar erbeuteten,

in Btti«. dEm Landgut eines deutschen Kauf.
Gliche wurde ein Gedenkstein für das frühere deutsch-

"euzergeschkvader enthüllt . Der Kommandant und meh¬

rere Offiziere des deutschen Schulschiffes „Hamburg " wohnten der
Feierlichkeit bei.

Herabsetzung der Polizeilaste « der Gemeinden.
Stnttgart , 18. Ottbr . Der sozmldemo -krcrkssche Abgeordnete

Winker hat im Landtag folgende Anfrage eingebracht : „Der
Verwaltungsgerichtshos hat der Rechtsbeschwerde der Gemein¬
den wegen einer zu hohen - -Belastung mit Pölizeikoften teil¬
weise stattgegeben und die Verfügungen des Ministeriums des
Innern , die den „Zuschlag für die Pensionslast " betreffen , auf¬
gehoben . Dadurch ist eine Neuberechnung des Bettragskata-
sters notwendig geworden . Ist das Staatsm -iniskerium bereit,
dem Landtag einen Gesetzentwurf vorzulogeu , der die Bela¬
stung der Gemeinden mit Poltzeikvsten auf Grund der tatsäch¬
lichen Gehalts - und Pensionsaufivendrrngen des Staats für die
verstaatlichten Teile der Polizei unter Berücksichtigung des
Polizei -Sollstands (Stichtag ) vom 1. April 1922 -neu regelt ? "

Der Gefallenengrdenktag.
Angesichts der bisherigen Uneinheitlichkeit in der Festset¬

zung des Gesallenengedenktoges hat sich nach) einer Mitteilung
im Amtsblatt der- evaug . Landeskirche der -Oberkirchenrat ent¬
schlossen , für die Zukunft am Totensonntag als dem Gcfallenen-
gedenktag der evangelischen Kirche sestznhalten . Die Erhebun¬
gen über die Aufnahme und den Verlauf des vom Volksbund
Deutsche Kriegergrabersürsorge befürworteten sogen . „Vvlks-
tranertages " am 28 Februar haben ergeben , daß in zahlreichen
städtischen und ländlichen Gemeinden von jeder besonderen Her¬
vorhebung dieses Tages so gut wie ganz albgesehen woöden ist.
Andererseits hat aber an den Orten , wo der Dag durch ört¬
liche -Feiern begangen wurde , der starke Kirchenbesuch das große
Bedürfnis unseres Volkes , seiner Gefallenen m der eindrucks¬
vollen Weife des Gottesdienstes zu gedenken , bewiesen . Das

württ . Staatsministerrum hat sich mit dem Vorschlag des
Oberkirchenrats grundsätzlich einverstanden erklärt . Die Frage,
ob die erstmalige Feier dieses Gedenktages mit Rücksicht auf
die iFeiern vom 28. Februar d . I . erst im folgenden oder etwa
schon in Diesem Jahre begangen werden soll , ist noch offem

Elektrifizierung der badischen Essenbahnen.
Karlsruhe , 18. Lktbr . In einer LaNdesausfchnßsitzung

des badischen Verkehrs -Verbandes wurde -einstimmig eine Ent¬
schließung zur Elektrifizierung ider badischen Eisenbahnen an¬
genommen . Lberregierungsrat Seeger vom Finanzministe¬
rium führte -aus , daß die Verhandlungen nicht abgebrochen
seien und daß der lbadische Ainanzmin -sster erst vor einigen
Tagen anläßlich des Besuches des Schwarzenbachwerkes mit
Generaldirektor Dorpmüller eingehend die Frage behandelt und
nochmals ans die -Wichtigkeit der Elektrifizierung für Baden
-hingewiesen habe-

Die bayerischen Liberalen . "
München , 18 . -Oktlbr. In einer gut besuchten Versamm¬

lung geladener Teilnehmer ans -ganz Bayern ist nunmehr , wie
schon lange geplant , die „Liberale Bereinigung Bayerns " offi¬
ziell -gegründet worden . Zweck und Ziel werden in der Satzung
folgendermaßen gekennzeichnet : „Die liberale Bereinigung
Bayerns will die dentschsreiheitlichen Kräfte und Gruppen im
Lande auf der Grundlage vaterländischer Gesinnung , volkstüm¬
licher Freiheit und sozialen Empfindens zusammeu -sühren und
zu einheitlichem , staatspolitischem Handeln -bereit machen ." Die
Versammlung wählte einen Äandesansschnß von 25 Mitglie-
-dern . Den - geschäftssührenden Vorstand leiten Dr . Hammer¬
schmidt als Vorsitzender , Kommerzienrat -Emhardt , Vorsitzender
der Ortsgruppe München >der Demokratischen Partei N. Rechts¬
anwalt Dr . Beutner , Vorsitzender der Ortsgruppe München der
Deutschen Bolksvgrtei.

Das Ergebnis der Eckenrr -Spcndr.
Laut „Berliner Tageblatt " hat der -Sekretär der Zcppelin-

Eckener -Spende dem preußischen iWohlsahrtsniinisterinm über
das Ergebnis der Spende Bericht erstattet . Das Gesamtergeb¬
nis im Deutschen Reich beläuft sich danach ans etwa 2^
Millionen Mark . -.Zehn Prozent dieser -Summe sind für Un¬
kosten ansgebraucht worden , ein Betrag , den das Ministerium
-als -normal bezeichnete . W-eit -ere Sammlungen sind in Deutsch¬
land nicht beabsichtigt . U-e-ber die Verwendung der gesammel¬
ten 2 )4 Millionen Mark wird das Kuratorium der Zeppelin-
Eckener -Spende Beschluß fassen.

Die Diktaturgewalt des Reichspräsidenten.
Berlin , 18. Oktbr . Der Entwurf des in der Reichsverfas¬

sung versprochenen Gesetzes zur Ausführung des Artikels 48
über die Diktaturgewalt des Reichspräsidenten soll demnächst
dem Parlament zugrhen . Der Entwurf besteht aus 27 Para¬
graphen , denen wir im Folgenden das Wichtigste entnehmen:

„Falls Anordnungen des Reichspräsidenten mit Anordnun¬
gen einer Landesregierung im Widerspruch stehen , gehen die¬
jenigen des Reichspräsidenten denen der Landesregierung vor.
Verlangt der Reichstag oder der Reichspräsident die Außerkraft¬
setzung einer aus Grund des Artikels 48 getroffenen Maß>
nähme , so ist sie unverzüglich anfzuheben . Das Verlangen ist
nur hinsichtlich der Pom Reichspräsidenten oder von den Landes¬
regierungen erlassenen allgemeinen Anordnungen zulässig . Wer¬
den solche Maßnahmen nicht binnen einer Woche aufgehoben,
so hat der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich die Auf¬
hebung zu beschließen.

Neberträjgt der Rciciispräsident seine Befugnisse auf einen
Mrlitärbcfehlshabrr , so soll diesem ein bürgerlicher Beauftrag¬
ter zur Seite gestellt werden . Die Anordnungen des Militär-
befehlsüabers bedürfen zu ihrer Rrchtswirksamkeit der Zustim¬
mung des bürgerlichen Beauftragten . Bei Gefahr im Verzüge
genügt die nachträgliche Mitteilung an Letzteren . Bereits er¬
lassene Anordnungen find aber aus Verlangen des bürgerlichen
Beauftragten av '«„ heben . Ueberträgt der Reichspräsident seine
Befugnisse auf den Reichslvehrminister , so soll gleichzeitig der
Ncichsininifter des Innern als bürgerlicher Beauftragter be¬
stellt werden . Ueberträgt der Reichspräsident seine Befügnifsc
nicht auf einen Militärbefehlsbaber . sondern ans eine andere
Person oder Stelle — bürgerlicher Ausnahmezustand —, so hat
diese die zur Durchführung ihrer Ausgaben etwa erforderliche
militäbc - e Hilfe beim Innenministerium zu beantragen . In
Fällen dl-ingcnder Gefahr kann sie das Webrkommando oder
den nächsten örtlichen Militärbcfehlshaber direkt um Hilfe er¬
suchen.

Beschwerden von den durch solche Anordnungen Betroffe¬
nen haben keine aufschiebende Wirkung . Zuständig für die Ent¬
scheidung über die Beschwerde ist beim bürgerlichen Ausnahme¬
zustand der Innenminister , beim militärischen Ausnahmezu¬
stand der Reichswehrministcr . Gegen Verbote rnrd Beschlag¬
nahmungen regelmäßig erscheinender Druckschriften sowie gegen
Verbote und Auflösungen von Vereinen findet das Bcrwal-
tungsrcchtverfahren statt . Bei diesem Verfahren ist nur über
die rechtliche Zulassung , nicht über die Zweckmäßigkeit der an¬
gefochtenen Maßnahme zu entscheiden . Auf Beschränkungen
der persönlichen Freiheit findet das Gesetz , das am 4. Dezember
1916 ans Grund des Kriegszustandes erlassen imrrde , Anwen¬
dung ."

Die Befugnisse eines Untersuchungsausschusses.
Berlin , 18. Oktbr . Nc-b-er die Zwangs - und Strafbefugnisse

des parlamentarischen Untcr -suchungsausschnN -cs hat der Reichs-
Minister des Innern in , Emvernehnwn - mit dem Reichsjustiz-
minister Dr . Bell unterm 11. 8 . 26 an den Femeimtersuchungs-
«nsschuß des Reichstags auf Lessen Ersuchen eine gutachtliche
Aeußeruu -g gerichtet , die im -wesentlichen in ihrem -Wort -laut
das -Folgende besagt : Wird von Personen , die -vor dem 'Un-

tersuchungsansschuß erscheinen , eine Störung -der Ordnung
der Sitzung oder eine Ungebühr begangen , -so ist der Borsttzende
des Untersuchungsausschusses aus die Befugnisse beschränkt , die
sich aus der parlamentarischen Ordnrmgsg -swalt und aus dem
.Hausrecht ergeben . Geld - und Haftstras -en sind als Mittel der
Hrdnungsgewalt in der Geschäftsordnung weder vorgesehen,
noch könnten sie durch eine Erweiterung der Geschäftsordnung
eingeführt werden . Dies könnte nur durch Gesetz geschehen.
Der Untersuchungsausschuß , nicht dessen Vorsitzender , -hat ge¬
genüber Zeugen und Sachverständigen das Recht zur Er¬
zwingung ihres Erscheinens , ihrer Aussagen und ihrer Eideslei¬
stung mit den in der Ttrasprozeßordnnmg für solche Fälle
vorgesehenen Zwangs - und Strafmitteln einznschreiten , falls
die Weigerung unzulässig war . Zur Anordnung solcher Maß¬
nahmen ist ein Mehrheits -beschluß des Untersuchungsausschusses
erforderlich.

Dorpmüllers Wahl bestätigt.
Berlin , 18. Oktbr . Der Herr Reichspräsident hat heute

abend aus Vorschlag des Reichskabineits die Wahl des -bisheri¬
gen stellvertretenden Generaldirektors der Reichsbahn , Dorp¬
müller , zum Generaldirektor der Reichsbahn bestätigt.

Einigung der nationalen Jugcndverbände.
Berlin , 18. Oktbr . Die „Deutsche Zeitung " weiß zu mel¬

den , daß gestern die Vertreter sämtlicher großen nationalen
J -uge -ndverbände in -einer - Versammlung -beichlossen -haben , in
Zukunft -auf allen Gebieten vaterländischer Jugendarbeit aufs
engste zusammen zu gehen und alle Erklärungen gemeinsam
zu vertreten . Vertreten -waren u . a . der Kyffhäuserbund , Jung-
Stahlhelm , -Werwolf , Jugend der Deutschen Vo -lkspartei Lan¬
desverband Württemberg , Jungdeutschland , Jungschlesten , der
Deutsche Pfadfinderbun -d, Scharnhorst , Bismarckjugend und
Jung -Bahern sollen am Erscheinen verhindert gewesen sein.
Alle diese Verbände wollen sich künftighin den zuständigen
Stellen gegenüber durch den Jungdeutschland -Bund vertreten
lassen . Der nationalistischen Jugend scheint den,nach gelungen
zu sein , wonach die Erwachsenen bisher vergebens strebten.

Die Neuregelung der Erwerbslosensürsorge.
Berlin , 18. Oktbr . Der Reichstagsausschuß für soziale An¬

gelegenheiten trat heute zum -erstenmal nach der Sommerpause
unter dein Vorsitz des ALg . Esser zusammen und beriet zunächst
über den Antrag der Sozialdemokraten aus Einsetzung eines
Unterausschusses , der sofort eine Zkeurvgelung der Erwerbs-
lo-senfürsorge vorber -eiten soll . Hierbei sollen folgende Fragen
berücksichtigt werden : 1. wesentliche Erhöhung der Unterstüt¬
zungssätze , 3. Aufhebung der Bedürftigkeits -Prüfung , 3. Verlän-
-gerung der -Bezugsdauer für die Ausgesteuerten , 4. -Beseitigung
der PflichtarbeÄ und 5. iSchutz dem älteren Arbeiter und An¬
gestellten . Es soll ferner geprüft werden , wieweit die Vorarbei¬
ten für die allgemeine Berabschisdung des Erwerbslosen -Ver-
sicherungsgesetzes gediehen sind . Die Arbeiten des Unteraus¬
schusses sollen derart beschleunigt werden , daß das Plenum bei
seinem Zusammentritt am 3 . November bereits eine fertige
Vorlage vorft -ndet . Von den Kommunisten war noch ein wei¬
tergehender Antrag zur Neuregelung der Erwerbslosensürsorge
eingebracht . Im -weiteren Verlaus trat der Ausschuß in die
Beratung des Arbeftsgerichtsgesetzes ein . Z 2 des Entwurfes
behandelt die Zuständigkeit der ArbeitsgerichtsbeHörden . Der
Entwurf geht -von dem Grundsatz aus , die Gerichtsbarkeit in
Arbeitssachen möglichst vollkommen den ArbeitsgerichtHbehör-
den zu übertragen.

Revision der Gerichts - und Anwaltsgebühren.
Berlin , 18. Oktbr . Der Rechtsausschuß des Reichstags

lohnte heute einen kommunistischen Antrag aus alsbaldige (Ä-
örterung der -Fürstenab -findungssrage ab , da ihm weder eine
Regierungsvorlage noch ein Antrag aus dem Reichstag -vor¬
liegt . Der Ausschuß beschloß , in der- Frage der Strasproz -cß-
reform alsbald sich mit der iFrage der Untersuchungshaft zu
beschäftigen . Daraus begann der Ausschuß seine allgemeine
Aussprache über den Gesetzentwurf zur Revision der Gerichts¬
kosten und der Gebühren der Rechtsanwälte . Die Herabsetzung
der Gebühren wurde vom Staatssekretär vom Reichsjustizmim»
stcrjmn Joel mit dem Wunsche begründet , die Gebühren mög¬
lichst wieder aus die Höhe -der Vorkriegszeit zu senken . Vertre¬
ter der Preußischen , bayerischen und württembergischen Justiz¬
verwaltung machten über darauf aufmerksam , daß der Reichs-
rat den Entwurf bezüglich der Gerichtskosten abg -ele-hnt habe
und daß die Länderverwältungen den finanziellcn Ausfall
nicht tragen können . Die Einz -elbcratung wurde vertagt.

Die neuen Rheinland -Ordonnanzen beim Reichskabinrtt.
Berlin , 18. Oktbr . -Wie bekannt , liegen zurzeit in Berlin

die Vorschläge vor , die die Rhein 'l-cmdkomntisst -on zur Abä -nl ^ -
rung der noch bestehenden -Ordonnanzen macht . Den Anstoß
zu dieser Gen -eralrevisiou gab der Gedanke , daß die Lage , die
sich nach dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ergeben
hat , sich mit dem Fortbestehen der bisherigen Ordonnanzen
nicht verträgt . Der Reformautvag liegt dem Reichskabinett zur
Prüfung und Stellungnahme vor . Das bedeutet insofern einen
-Fortschritt , als nach dem Rheinland -abkommen die Rheinland-
kommission von 'sich aus die Befugnisse hat , -Ordonnanzen zu
erlassen . Zurzeit sind noch deren 40 in Geltung . Es wird sich
nach der „Tägl . Rundschau " darum handeln , diese Ordonnanzen
auf eine verhältnismäßig geringe Zahl zu vermindern.

Der Barnrat Prozeß.
Berlin , 16. Oktbr . Wie bereits gemeldet , wird die Verhand¬

lung gegen die Gebrüder Barmat am 31 . Januar nächsten
Jahres beginnen . Ter Prozeß wird -sich im großen Schwnr-
ger -ichtssaal des alten Gerichtsgebäudes in Moabit « bspielen , in
dem während -der letzten Jahre sich große Politische und sen-sa-
t-ion -elle Prozesse abgespielt haben . Bekanntlich umfaßt die
Anklageschrift nicht weniger - als 600 Seiten . Zwei Beamte des
Gerichts werden in dem an den Verhandlungssaal gren -zenden
Beratungszimmer lediglich damit beschäftigt sein , die Mten-
-bünüel zu ordnen und sie dem Vorsitzenden zu überbringen , da¬
mit unnötige Verzögerungen vermieden werden . Der Prozeß
bringt insoweit ein Novum , als die Anklageschrift , die sonst
jedem Angeklagten gewöhnlich in zwei Exemplaren ausgehän¬
digt wird , diesmal gekauft werden muß . Bekanntlich haben
zahlreiche Reichs - mid Landesbehörden an -dem Verfahren ein
großes Interesse . So sah sich das Gericht veranläßt , die An¬
klageschrift drucken zu lassen . Die Anklage , ein -Buch in Lexr-
konformat , erforderte zu ihrer Herstellung ungewöhnliche Ko¬
sten und so wird sie vom Gericht nur gegen Entgelt an die
Ministerien usw . -abgegeben . Selbst die Verteidiger der -beiden
Angeklagten mußten die -Schrift , die 49 Mark kostet , Sausen , da
es technisch nicht möglich gewesen wäre , 600 Druckseiten ab¬
schreiben zu lassen . Möglicherweise wird man dieses Verfahren
zur Senkung der Gerichtskosten allgemein einführen.

Die Bedeutung des wirtschaftlichen Manifests.
London , 18. Oktbr . Die Politische Bedeutung des angekün¬

digten Maniiests der anglo -ameri 'kanischen Großfinan ; besteht

Das verlorene Paradies ist für den Menschen die verlorene
Gesundheit , und wie oft gang Liese durch einen vernachläßig-
ten Husten oder Bronchialkatarrh zu Grunde . Im Anfang
wäre wohl meist Zn helfen aber vielfach wird der Ernst der
Lag -e nicht genügend gewürdigt , oder nicht das Richtige ange¬
wandt . Von vielen Aerzten als vorzüglich anerkannt sind die
Kaisers Brust -Karamellen mit -den 3 Tannen , sie verderben
den Magen niemals und bringen wool immer sichere Hilfe.



darin , daß mmvhärrgig von der joweili -g-en Stcll -urrgna -hme der
Regierungen zu den Tagesfrag -en der internationalen Politik
diejenigen Fm -anzmächte , die die Liairidation des wirtschaftlichen
Unsinns der Friedensverträge durch Anleihen und Kreditope¬
rationen bewirken wollen , ihre eigenen Politischen Bedingungen
für diese Hilfe formulieren . Nicht nur Sicherung des Welt¬
friedens durch Abrüstung , sondern Beseitigung der Parzellie¬
rung Europas durch die Zoll -, Pass - und Vevkehrsschranten,
dürfte gefordert werden . Der erste Entwurf des Manifosts ist
ini Jnli zwischen Morgan und Strong in Antikes in Südfrank-
rcich besprochen worden . Strong hat den Entwurf mit Mellon
diskutiert und der amerikanische Schatzkanzler hat den Text
auch mit Coolidge und Churchill erörtert . Zlach Rückgabe
durch diese englischen und amerikanischen amtlichen Stellen ist
das Manifest wieder in die Ehefkabinetts der Grohbankiers zu¬
rückgewandert . Trotzdem die englischen und amerikanischen
Amtsstellen über die Borbereitung dieser Aktion orientiert sind,
ist in Wirklichkeit das Manifest ausschließlich die Willenskund¬
gebung des anglo -amerikanischen Großkapitals und dessen ulti¬
mative Voraussetzung für jede Praktische Mithilfe bei der Lö¬
sung der politischen und wirtschaftlichen Nachkriegsprobleme.
Die Besprechungen im Romseh zur Dämpfung des deutsch¬
englischen Wettbewerbs bilden einen wichtigen Faktor in der
Erfüllung der grundsätzlichen Forderungen des Manifestes.

Die Aktion der internationalen Finavzwelt.
Das Manifest der führenden europäischen und amerikani¬

schen Finanzleute , dessen bevorstehende Veröffentlichung durch
den Londoner Berichterstatter des „Petit Journal " angokündigt
wurde , trägt die llöberschrift : „Ein Appell zur Beseitigung
der Einengungen des europäischen Handels ." Dieses Manifest
der Weltwirtschaft für Handelsfreiheit ist bon Persönlichkeiten
aus folgenden Staaten unterzeichnet : Oesterreich , Belgien,
Tscl)echoflowakei, Dänemark , Frankreich , Deutschland , Groß¬
britannien , Holland , Ungarn , Italien , Norwegen , Polen , Ru¬
mänien , Schweden , Schweiz und Bereinigte Staaten . Es sind
nicht etwa lediglich Bankleute an diesem Manifest beteiligt,
sondern sehr viele Persönlichkeiten aus Industrie und Handel
der einzelnen Länder . Die lFranzosen haben ihre Unterschrift
mit -dem Vorbehalt hergegeben , daß sie die Weltschwierigkeiten
des Handels als Folge des Krieges betrachten und besonders
auch auf die finanziellen Schwierigkeiten Hinweisen, die der
Krieg mit sich gebracht hat . Von deutscher Seite sind folgende

Namen unter dem Manifest : Geh . Rat Dr . Bosch, Geh . Rat
Felix Deutsch . Dr . Karl Melchior , Franz von Mendelssohn,
Dr . Schacht , Karl Friedrich von Siemens , Franz Urbig , Gene¬
raldirektor Bögler und F . H . Witthoeft . England ist u . a.
vertreten durch Sir Arthur Balfour , Mvntagu Iöormiam, Lio-
nel N . de -Rothschild , die Vereinigten Staaten u . a . durch Mor¬
gan . Für Belgien Unterzeichnete n . a . Franquis . Das Mani¬
fest beschäftigt -sich in erster Linie mit den großen Schwierig¬
keiten , die durch die übertriebenen Handels - und Bevkchrsbe-
schrän -knngen der einzelnen Staaten eingetreten sind und pro¬
pagiert die Wiedereinführung der Handels - und Verkohrsfrei-
heit , besonders auch die Paßfreiheft . Das Manifest ist das Er¬
gebnis eingehender internationaler Besprechungen - Es ent¬
springt englischer Initiative , und auch die Bearbeitung hat
England übernommen . An den: Manifest ist vom Beginn der
Besprechung ab mehr als ein halbes Jahr gearbeitet worden.
Schon daraus , und aus der Verschiedeuartigkeft der Namen
geht hervor , daß es nicht unmittelbar mit den Weekend-Bespre-
chmigen in Romseh zusammenhängt . Die Veröffentlichung des
Manifests wird morgen Mittwoch erfolgen.

Zur Unterwerfung der Opposition in Rußland.
Moskau , 18. Oktbr . Die Unterwerfung der von Tvotzki

und Sinowjew geführten Opposition wurde -von der Zentral¬
exekutive -der Kommunistischen Partei angenommen , nachdem
dis Opposition auf alle Bedingungen und Einwändc , sowie
auf das Verlangen , ihre Wünsche vor dem Plenum der Partei
v-orzu trogen . restlos verzichtet hat . Die Gerüchte , die Partei¬
leitung habe sich auf Grund von Verhandlungen zu gewissen,
für die Zukunft berechnete Konzessionen verstanden , beruhen
ans Vermutungen.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schristleitnngj nur die Preßgesetzliche Verantwortung .)
In dem letzten Sitzungsbericht des Gem -ei-nderats war zu

lesen, daß sich bei der Gebäude -Entschuldungssteuer für 1926
für die Stadtgemeinde gegenüber dem Vorjahr und dem Vor¬
anschlag ein Minderertrag von mehr als 1000 Mark ergebe.
Der Abmangel rühre davon her , Laß bei den früher unbelaste¬
ten Gebäuden gegenüber ' dem Vorjahr eine wesentliche Ermä¬
ßigung der Gebäude -Entschuldungssteuer etngetveten sei und

Als Angehöriger des geiverblichen Mitteliw ^ .-L .. . .—^ r,— und
ncid n̂swÄer 'Hausbesitzer möchte ich den Mitgliedern AH,-neroensŵ rrer geben, -ob es richtig ist. d« Deck««!memderaE ^ u, ^ . 7̂ - ^ o-hnebm— - »uW -" , ^ 'HI,

4000 Mark dem ohnehin schon unter chi
' zusammenbrechen-den Mittelstand, derW

stErlast b̂e he z > Grundbesitz und dem Gewerbe z4
.5 - « m - d-ch » zsein, Laß eine -große Zahl -von Steuerpflichtiacn a„L v '-il

l.-r .Wg -H— . - - --- "1  oer Mge ist lei!
steuern zu bezahlen; masieuwei,,e muß um Stundung M

gesucht werden . Sprechen die vielen Konkurse und Zwam
Verkäufe nicht eins genügend deutliche Sprache ? Soll der s
richtsvollzieher , dessen Tätigkeit fast in jeder Nummer d
„Enztäl -er " ivahrzunehmen ist, noch mehr seines traurig,
Amtes walten müssen? In früheren Zeiten wußte man nich
davon , daß das Finanzamt wegen rückständiger Steuern z
Zwangsverkäufen schritt , heute ist dies leider so. Die Ver
armung des Mittelstandes ist heute eine ge¬
radezu erschreckende,  und sie erführe eine weitere Ba-
schlimmerung . wenn das Wirklichkeit würde , was in dem Schricht augekündigt wurde.

Von der- württembergrschen Finanzverwaltuny ist « wst
daß an Landessteuern nicht weniger denn 13 Millionen RG-
mark ansstshen ; der A-bmangel -belauft sich auf 4 MiksMl
Reichsmark und wird sich durch die Arbeitslosenn -ot noch vM
erhöhen . Ta die Katastersteuern nicht mehr erhöht we,̂ ,
können , so werde -schon auf Anleihemittel zmüctzegriffen wer¬
den müssen . Diesen Weg zu beschreiten, möchte ich auch dm
Gemeinderat empfehlen . Da , wie die Tatsachen zeigen, doch
nur ein Teil der Steuerpflichtigen , auch aus Arbciterkrchu,
-seinen steuerlichen Verpflichtungen Nachkommen -kann, wüch
eine solche Umlage -eine Ungerechtigkeit für jene bedeuten, di,
wenn auch unter großen Schwierigkeiten , ihre Steuern bis jq
bezahlten ; es wäre eine ungleiche , ungerechte Belastung Er
zelner , und der verfolgte Zweck wäre nur teilweise erreU
Der Gemeinderat würde sich ein Verdienst um -die SteuerM
lcr erwerben , wenn er die Zeichen der Zeit versteht und eM
weitere ungerechte Belastung in der gedachten Richtung von dH
Steuerzahlern fernhältz K.
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An die Gläubiger von Markanleihen der
Gemeinden und anderer öffentlich-recht¬

licher Körperschaften.
I.  Wer Jnhaberschuldoerschreibuugen (Obligationen)

von württ. oder anderen reichsdeutschen Gemeinden vor dem
1. Juli 1920 erworben hat und heute noch ohne Unter¬
brechung besitzt(Altbesitzer), hat seine Ansprüche auf Grund
des Anleiheablösungsgesetzes bei einer Vermittlungsstelle
(Sparkassen, Banken, öffentlich-rechtliche Kreditanstalten, Kredit¬
genossenschaften usw.) anzumelden. Altbesitzer, die in der
Gemeinde wobnen, deren Gläubiger sie sind, melden ihre
Ansprüche zweckmäßig unmittelbar bei der Gemeindepflege an.

Die Frist zur Anmeldung hat am 2. August dS. IS.
begönne » und endigt am 1. November ds . IS.

Vordrucke für die Anmeldungen liegen bei den Vermitt¬
lungsstellen und den Gemeindepflegen auf.

Für den, der Jnhaberschuldverschreibungender Ge¬
meinden seil dem 1. Juli 1920 erworben hat (Neubefitzer),
ist noch keine Anmeldungsfrist gesetzlich bestimmt.

Die Vermittlungsstellen und die Anleiheschuldner(Ge¬
meinden) erteilen Einzelauskünfte, insbesondere auch über
Barablösung von Neubesitz und Altbesitz.

II.  Ansprüche gegen Gemeinden auf Grund von Schuld¬
scheinen oder auf Grund Vorbehalts bei getilgten Schulden
sind gleichfalls bis 1. November 1926 unmittelbar bei dem
Anleiheschuldner(Gemeinde) anzumelden. Auch diese An¬
sprüche können, soweit sie vor dem 1. Juli 1920 entstanden
find, nach dem 1. November ds. Js . nicht mehr geltend ge¬
macht werden. Für diese Anmeldungen bedarf es keines
Vordrucks.

III. Die Ansprüche aus Markanleihen der Amtskörper¬
schaften, der Gemeinde- und Bezirksverbände, der Schul- und
Kirchengemeinden und der Kirchen- und Pfründestiftungen
sind ebenso wie die Markanleihen der Gemeinden(Ziff. I
und II) bei den Vermittlungsstellen oder der Verwaltung
dieser Körperschaften und Stiftungen anzumelden.

Neuenbürg , den 18. Okt. 1926 . Oberamt.
L empp.

Forstamt Wildbad.

SlttMl-g-Akkock
Am Freitag den 22. Ok¬

tober 1926, nachmittags5 Uhr,
wird in der Eyachmühle das
Kleinschlag eu von 240 vdm
Kieselsandsteinen im öffent¬
lichen Adstreich vergeben. Die
Steine sind im Steinbruch in
l, 32, vord. Kriegswaldhalde,
aufgesetzt.

W . Forstamt Wildbad.
Oberförsterstelle Wildbad.

GrimSstück-vsrkauf.
Die Erben der Klara Schaible, geb. Dingler, Witwe

in Würm bringen am
Donnerstag de « 2i . Oktober , nachm. 6 Uhr,

auf dem Rathaus hier erstmals im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf:

7 a 14 w Acker im Zwerlau,
8 a 22 m Ack<-r in Blochäckern,
6 s- 50 w Acker in Hoheneichforchen, M. Dietlingen.

Birkenfeld, am 18. Oktober 1926.
Grmrbbuchamt.

iffsckbll 8le eine MdgMiMui'
I » Sl « i»r » » n -V « ru »» I»

(Kt. VksIIis. Lctnveir) 1500—1800 m,
öem milclen, Osvos gleiciiverligen llungenkurort.

Vt « I- vn «jon tjaisisan»
ist neu erökknet, xsnr moäern , prscktvoll Zelesen . 12 Letten, Is Ver¬
pflegung- Preise von ^ 7.— dis 9.—. Dipl . Krsnkensctivesier

im Usus . Orstisprospekte . _
DE " bil « vvrckvn solinvUsr xvsaaÄ . -Gpch

Melstanmholz-
Verkauf

im schriftliche « Aufstreich
am Donnerstag den 28. Ok¬
tober 1926, vormittags 10 Uhr,
in Wildbad  im „Wildbader
Hof" aus Staatswald Ta.
u. Fi. Langh. mit Fm.: 453 l.,
385 1l., 370 III., 323 tV.,
362 V.. 214 VI. Kl. ; Ta.
u. Fi. Säqh. mit Fm.: 75 I.,
42 ll ., 19 111. Kl. Losver-
zeichniffe und Angebotsvor¬
drucke durch die Forstdirektion,
G. f. H., Stuttgart.

Wiirtt.
Aorstamt Lauge « bra « d.

MelstMiuhch-
Verkauf

am Donnerstag den 4. No¬
vember 1926, vormittags
10 Uhr, in Waldrennach
im Gasthaus zum „Rößle"
aus dem ganzen Forstbezirk:
196 Fi , 4730 Ta., 76 Fo.
mit Fm.: Langh.: 280 I.,
893 tl., 1559 III., 752 IV.,
294 V., 63 Vl. Kl. ; Sägh. :
40 1., 74 II., 24 III. Kl. Los-
ve'rzeichniffe durch die Forst¬
direktion, G. f. H., Stuttgart.

Conweiler.
Ein 16 Monate altes, schönes
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Wir empfehlen zu vorteilhaften Preisen ab unsere«
Lager (frühere Knnstmühle) :

Saatveize« (kmn EiezM-n),
SaattvWeilW «Mkr>.
Ssaldiükel(kmer), smik
la frische Hastrschaleumeiaffe.

Lmidi».Bezog;-a.Adsatzgeooffeilsch.Schacher«,
Aweigktelle Neueubüre « D .. Telefon Nr . 112.

Birkenfeld.
Ca. 50 Ztr. schönes

wird billig abgegeben.
Zu erfragen

Birkeufeld , Telefon 34
Obernhausen.

Setze eine hochträchtige

!-md«

Neuenbürg.

und

empfiehlt billigst
Varl VSvtrvlinamii
Obernhausen.

Unterzeichneter hat eine
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Heute Dienstag

8 Uhr k
Gemischter Chor,

Donnerstag abend 8W
Männer -Chor.

B i r k e n f e l d.
Gebrauchter
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zu verkaufen.
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Conweiler.
Eine DI

mit Kalb hat zu verkam
Gottfried ASckj
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